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Statt einer (Erttfdmloigung, Briefe.
(DI fjerr p 1 1 n 3 i p a I

(Slücf uub (Sias, tuie balb bridjt
basl Uttb rote roeb, tbut bas! IDentg=

fiens mir tft bobettlos übel. Dag tcb

auf 2fttfndjen bes Sultans fein ner-
lottettes Segelfdjiff fämmtlidjen Kteh
fanaloerfudjenben pan3erfijdjen tn'nten=

tjer nadjfdjroeifroebeln lief, roiffen Sie,
: unb bag tcb unoerfdjämt reiche 8e>

lotjmtng erroartete, habe icb 3t|tten ge=

fdjriebett unb nidjt gelogen. IDenn icb

einmal einen ootten Beutel erwarte,
ift's felfemnäfig roatjr, fo gewif tjinten=

Ijer Ztttes nicht roatjr ift mit 21us*

natjme ber (Erwartung. Dodj ßur Sadje.

3n meinem (Erroattungsglücfe roar idj
fo übermüttjig, nodj nadj metjr 3U fdjnappen. groet beutfdje ©fitere bradjtett
bem Sultan 3toei abgefeimte Kriegstjunbe, rourben bafür gelobt, geftreidjelt nnb

befdjmeidjelt, ertjielten oiel (Selb, einen ©rben unb fogar neue Stiefel. Das tjat
midj gefurt. 3df faufte fofort 3roei fdjöne, letdjtftnnige, rotnbige fjunbe. Der
(Eine roar fdjneibig unb ber 2lnbete ftramm. So präfentirten roir uns unb ber

Sultan roar tjodjerfreut. itber! fdjaubertjaft bie .Diedjer roaren nidjt
brefftrt, nidjt Priegstüdjtig 3er? t!atte baruadj gar nidjt gefragt, in ber Ueber=

jengmtg, baf; ftdj jeber gute beutfdje fjuttb fdjämeu rourbe, fein Kriegstjunb
3U fein; aber am atteroerftüdjteften roar, idj rouf te nidjt, pie bte fdjledjteu fjunbe
tjiefen. (Es tjätte fidj madjen laffen, unb idj telegraptjtrte um bie ZTamen ber

ungelehrigen Beftien an ben Derfäufer Baron jum fjunbsbif in Berlingen. Die

2fntroortbepefdje reidjte tdj leiber uneröffttet itt erfterbenber Untertf)anettgefdjäftig=
feit bem tjotjen 2Mert|öd;ftcn felber. Die Depefdje lefen, fudjsteufelroilb bie papiere
mir an bie ZTafe fdjmeifett roar bas IDetf eines entfetjjltdjen 21ugettblicfes. 3er!

3itterte rote ein ttaffer fjunb unb las blaß rote ein neugeborner Sdjnee bie un-
feltge ^ranfoantroott, roeldje lautete: Der rottje tjeifjt Cürf unb ber fdjroarje
Sultan! fjodjadjtmtgsDolI ..." Der roaljre Sultan führte bte üreppen
tjinunter unb rief feinen (Eunudjen: Werfet mir bte fjunbe auf's pflafter, fo

fort unb 3roar fofort!" (Er meinte nämlidj unfer Drei, bett fdjnetbigen, ben

ftrammen unb ben bümmften (leiber idj). Unb es gefdjat; l 3d? nterf's Ijeute nodj.
Bebauern Sie midj, roenn's bie geit erlaubt. (Scbenfen Sie meiner roeniger im
(Sebete als im Banfttotenbetjälter.

ITteine Ztbreffe tft 3rlnen roeltbefattnt. 3" abermals abergläubifdj'füf er

(Erroartttng 3fyr furdjtbar enttäufdjter Crültifer.

fjerr rûlltfer!
Zille 2Idjtung oor 3t!rem Können! Sdjabe nur, bafj Sie fo tjausbälterifdj

bamit umgetjen.

2Jüe (Eljre ^tem IDaljrljeitstrteb unb 3f)rem rlnausgefetjtett Streben nadj
IDatjrfjeit. Sdjabe nut, baf Sie beibe nie in Zfnroenbung bringen.

Wix fanbten Sie mit fjerrn Deudjer auf bie IHildjreife nadj Horben; Sie

gingen ttidjt unter ber lädjerltdjen Zfusrebe, eine £iebfrauenmildjreife biete für
bie Sdjroei3 fein befonberes 3niercffe-

Dafür fanbten Sie uns einen Bertdjt über bie ^lottettparabe in Kiel,
roeldjen mir bem papierforb übergaben. Ungefdjicft gemacht roar er gerabe nidjt,
aber bafj er auf papier bes Cafe 3Ilta" in Bern gefdjrieben, iu ein (Eouoert

bes Stabtfetler" in Bern gefteeft unb oon ber poftftltale £orraiue" abgeftempelt

roar, madjte uns, offen geftanbeu, findig. Sie faf en alfo mit unferm Reife=Dotfdjuf
in Bern unb liefen uns mit bem (Stauben in güridj, Sie feien in Kiel.

fjerr Crüüifer I Sie fjätten Einlagen, Bunbesftabtforrefpcmbent für bte

tjöljere Politif jju roerben ; nur fetjlt 3f|nen leiber bie ^inbigfeit 311 3nbis\retionen.
2111e geitnugen müffen fndjteufelsroilb roerben über einen foldjen Reporter, aber

fie müffen bas betreffenbe Blatt um benfelben fjödjlidjft unb giftigft benetben.

21ber, aber! Ueber bie gatt3e Dauer ber Bunbesoerfammlung erhielten
roir oon 3'nten nidjt einen einigen Brief, mit Unwotjlfetn ober KranFtjeit fönnen
Sie fidj ntdjt ausreben, benn unfere 3"f°'mattonen beletjrten uns, bafj Sie

täglidj einen Kater promentren fütjrten. Sollte berfelbe etroa (Eigenttjum einer

tltjeaterbame fein ober am (Enbe gar einer alten 8enterpatrt3t'ertn, bann um
fo leib es uns ttjut für ben Dienft im Bunbespalais roären Sie inoalibe.

Von Befferung jettgt audj iu ber tlljat 3f|r Ijeutiger Brief nidjt. Wh
roiffen, bafj Sie tjödjftens türftfdje (Eigaretten ober pfeifen rattdjten, aber Kriegs.
tjnnbe Kriegstjunbe fein liefen. Sie tjaben uns fr. §t. audj roeif gemadjt, ob>

fdjon Sie fein IDort euglifdj rouften, Sie oetftetjen englifdj rote 3t!re JTtutter*

fpradje, roeil Sie nun, roeil Sie oter 3arlte °'e englifdje Kranfljeit getjabt
tjätten. Daf bei foldjen Ztuffdjneibereien jebes §utrauen fdjroinbet, fann Sie

uidjt empören roir roir nun roir roerben ja tjöreu!

Die Hebaftion.

Cit. Hebaftion!
Soeben erhalte idj 3'lr (Seroertljetes oon geftern unb tjeute nun ttjetle

3h,nen nur fut3 mit, baf idj morgen barauf antworten werbe. Daf roir tjier
gegenwärtig uidjt an's Arbeiten benfen, witb Sie nidjt überrafdjen, tote?

3tjr ürüllifer.

Bismarcfs ZHonoIocj.
3't ber dürfet, im £anb ber Sbirren,

3n IDten, unb felbft audj bei 30rmSnII,
Da tjerrfdjen Krifen theils, theils IDirren,
Unb nur in Deutfdjlanb ift gleidj Hüll
Das £ärmen bes polit'fdjctt £cbctts ;

(Ein §iel ift's befhalb meines Sttebetts:
3dj will burdj Reben foll's gelingen
3n bie (Sefellfdjaft £cbett bringen.

iPtberfprud].
Die Birne ta lüften behaupten baf nach, Einführung ber Silber-

roätjrnng ber IDeltfrteben garantirt fet.

3a, Kudjen! Unb wenn man ihnen golbene pardon! filberne Berge
aufbaut, fic roerben mit ihren forberungen bie Welt nie in ^rieben laffen.

Had? ber Kieler Kanalfeier.
850 ITtilltonett Ktebtt, nach biefer Summe tjat Ztppetit
3etjt bie Regierung in Paris, für bie lïïarine forbert fie's,
Unb bas gan3 ofjne Sang unb Klang, beinalje Kanal ièrement.

Cabislaus an Stanislaus.
£iäper Bru oter!

2fm lebften §eiftig, att Ilcariä fjeimfuudjig, pefudjte idj Bärn, unb ba es
leiber reffermürt ifdjb, brippelte ich nttrrfo auf bett 1,0 forgfätjlbig tjt <) in bie

(Sftabt, roomen meint, ber ITiinifterburm bringe bie lÏÏnÇeu jetjert ttödjer 3um
fjimmel, roeillmen nodj ftmpfjig lltäber brauf glifmet tjot. mofjrgäns um Henni
<*te mich ©ebber itt bett Bunbtef baüaft, roo 21lief meifdjenftüll roar, roie itt
ainer Staubbummenanftalt, feitbem bte £anbeffätter profecti Mint unb ben

pf|infeitfdjbtidj genommen tjapen mit mütjben gütigen unb £ungen. Unb atfj
tdj auf ber §utjordjerbirme, roafmen in einem geroeetjnlicbeu tlt)eeater auch (Sa>

roallerie otter 3utje nennt, fo in ben leetett RettnetFeffel bligbe, woos fouftert
fon Kbuträgen, groütfdjgetanträgen, fon AJliena unb Allinea, fon böHenopo(i=
tanifdjen ITto^ionen fprutelte, tampfbe unb brotjbelte, wo's rattfdjbb unb 3ifdjbe,

allj ob ain wältfdjer tnaire nodj ainen maire gepätett wollte ba würbe etjs

mir gan3 mariamagbalenerlidj unb unleifenbètljerlidj um3 fjerjlain. Kein sticli-
oxns war bört, um mit gefpibtjjten auribus 3U3ulotjfen, wie er fdjböter audj
£anb=<Ef Rätter roerben fönnbte. Zludj feine get) .ï e peneloppe fdjaute mer miter
£ifmete otter fjääcflete fonter Bütjne Ijinab nadj itjrem ©Ijbüfeüf, ob er nidjt
n'llet'djb bte Sitzung fdjwänbjen, eandare, uub bei einer Apooalypso ftt5eu ttjäte.
(Einige fon ttjiefeu penelobben tjatten audj iljre tleletnädjlein bei tljueu. Kein
IDaibel wirb brauten meer anardjtftenroütig mögen ainem tjittapgefalletten
Spat^ietfdjtecflain, roeldjef mit bem fjaubte irgenb eines tTtjeemoftenes itt unan=

genetjme Beritjrung fommen fönnbte. Kein us. oris. ttjut fidj brunten auf, unb

fein os. össis, fein Beiit ift meer ummenanb. (Es ftnt alle roiber baljeim unb

neetjreu fidj reblidj. 2Judj bte retjproterlidjen Jlffendjäften, in roöldjen Ijie unb
ba öbben eine Retjbe ein birrebit^elt entftottert, entfjüftellt unb entpäufelt roirb,
(tnb quasi exgeftorben. mitten Befdjliffen unb Rebfeltgfeiten ttjiefer langen
Séangs pin idj in toto rädjt ortentlidj 3ufrieben, nur mittetn fytjnologifdjett
otter Ijun3attigel, roomit matt bte armen fjünb millibeerbflidjtig madjen roollbte,
fonnte idj midj feittesroär t ferftattben etfleeren. (Es ift fdjon CCljierMagerei genug,
bafmenfi 311m Sdjmuflett nefftrt unb an bie mildjfärren ber frommen Denfutij'=
art fpanut. man roütbte fictj gegen beu erfdjteu paraconit otter Baragfaf ttjef
t[ierfd;ubffereitt3 ferfünbigen, roemmen b'fjünb in bie Kategorie ber Solibaten
fdjbellen unb tjerumpubeln ttjät. Die Sauft Bernljarbiner birfett fdjon bef tjeuligen
ZTamett3 roägen ntdjt fo oer(jutt3t roerben, unb bie möbflcin föllen im feifdjeu
Sdjööflein ber alten 3umpfern pletben, roobinfi geljören, unb roomit auch, tdj
ferpteipe

ttjeitt tibi semper 5er Ladispediculus.

CSeirrt.
mau follte meinen, ba ber frühere minifterpräfibeitt ^reyoittet ftdj

gegenwärtig im Berneroberlattb befinbet, bürfte att ber Befferung bes £)anbels=

oertrages fleißiger gearbeitet roerben; aber ^reveinet logirt tjalt gemütljltd; am

ifaulenfee.
_

^litfan: Da Iefe idj eben, baf bie fjeilsarmee in Bern bie alte Krone"
erroorbett tjat. Donnerroetter, bas roäre eine günftige (Selegentjeit. IDas roürbe

bie Ejeilsarmce rootjl für meine alte Krone geben?"

T^tatt einer Entschuldigung Briefe.
Gl Herr prinzipal!

Glück und Glas, wie bald bricht
das l Und wie weh thut das! Wenigstens

mir ist bodenlos übel. Daß ich

auf Ansuchen des Sultans sein

verlottertes Segelschiff sämmtlichen Kiel-
kanalversuchenden panzerfischen Hintenher

nachschweifwedeln ließ, wissen Sie,
5 und daß ich unverschämt reiche

Belohnung erwartete, habe ich Ihnen
geschrieben und nicht gelogen. Wenn ich

einmal einen vollen Beutel erwarte,
ist's felsenmäßig wahr, so gewiß hinten -

her Alles nicht wahr ist mit
Ausnahme der Erwartung. Doch zur Sache.

In meinem Lrwartungsglücke war ich

so übermüthig, noch nach mehr zu schnappen. Zwei deutsche Gffiziere brachten
dem Sultan zwei abgefeimte Kriegshunde, wurden dafür gelobt, gestreichelt und

beschmeichelt, erhielten viel Geld, einen Grden und sogar neue Stiefel. Das hat
mich gefurt. Ich kaufte sofort zwei schöne, leichtsinnige, windige Hunde. Der
Line war schneidig und der Andere stramm. So präsentirten wir uns und der

Sultan war hocherfreut. Aber! schauderhaft die .Viecher waren nicht
dressirt, nicht kriegstüchtig! Ich hatte darnach gar nicht gefragt, in der

Ueberzeugung, daß sich jeder gute deutsche Hund schämen würde, kein Kriegshund

zu sein; aber am allerversiüchtesten war, ich wußte nicht, wie die schlechten Hunde
hießen. Ls hätte sich machen lassen, und ich telegraphirte um die Namen der

ungelehrigen Bestien an den Verkäufer Baron zum Hundsbiß in Berlingen. Die
Antwortdepesche reichte ich leider uneröffnet in ersterbender Unterthanengeschäftigkeit

dem hohen Allerhöchsten selber. Die Depesche lesen, fuchstenselwild die Papiere
mir an die Nase schmeißen war das Werk eines entsetzlichen Augenblickes. Ich
zitterte wie ein nasser Hund nnd las blaß wie ein neugeborner Schnee die

unselige Frankoantwort, welche lautete: Der rothe heißt Türk und der schwarze

Sultan! Hochachtungsvoll ..." Der wahre Sultan stürzte die Treppen
hinunter und rief seinen Eunuchen: Werfet mir die Hunde auf's Pflaster, so

fort und zwar sofort!" Lr meinte nämlich unser Drei, den schneidigen, den

strammen und den dümmsten (leider ich). Und es geschah Ich merk's heute noch.

Bedauern Sie mich, wenn's die Zeit erlaubt, Gedenken Sie meiner weniger im
Gebete als im Banknotenbehälter.

Meine Adresse ist Ihnen weltbekannt. In abermals abergläubisch-süßer

Lrwartung Ihr furchtbar enttäuschter Trülliker.

Herr Trülliker!
Alle Achtung vor Ihrem Können! Schade nur, daß Sie so haushälterisch

damit umgehen.

Alle Lhre Ihrem Wahrheitstrieb und Ihrem unausgesetzten Streben nach

Wahrheit. Schade nur, daß Sie beide nie in Anwendung bringen.

Wir sandten Sie mit Herrn Deucher auf die Milchreife nach Norden; Sie

gingen nicht unter der lächerlichen Ausrede, eine Liebfrauenmilchreise biete für
die Schweiz kein besonderes Interesse.

Dafür sandten Sie uns einen Bericht über die Flottenparade in Kiel,
welchen wir dein Papierkorb übergaben. Ungeschickt gemacht war er gerade nicht,
aber daß er auf Papier des Taft Iura" in Bern geschrieben, in ein Couvert
des Stadtkeller" in Bern gesteckt und von der Postfiliale Lorraine" abgestempelt

war, machte nns, offen gestanden, stutzig. Sie saßen also mit unserm Reise-Vorschuß
in Bern und ließen uns mit dem Glauben in Zürich, Sie seien in Kiel.

Herr Trülliker! Sie hätten Anlagen, Bundesstadtkorresxondent für die

höhere Politik zu werden ; nur fehlt Ihnen leider die Findigkeit zu Indiskretionen.
Alle Zeitnugen müssen fuchteufelswild werden über einen solchen Reporter, aber

sie müssen das betreffende Blatt um denselben höchlichst nnd giftigst beneiden.

Aber, aber! Ueber die ganze Dauer der Bundesversammlung erhielten
wir vou Ihnen nicht einen einzigen Brief. Mit Unwohlsein oder Krankheit können

Sie sich nicht ausreden, denn unsere Informationen belehrten uns, daß Sie

täglich einen Rater promeniren führten. Sollte derselbe etwa Ligenthum einer

Theaterdame sein oder am Lnde gar einer alten Bernervatrizierin, dann um
so leid es uns thut sür den Dienst im Bundespalais wären Sie invalide.

von Besserung zeugt auch in der That Ihr heutiger Brief nicht. Wir
wissen, daß Sie höchstens türkische Ligaretten oder pfeifen rauchten, aber Kriegs
Hunde Kriegshunde sein ließen. Sie haben uns sr. Zt. auch weiß gemacht,
obschon Sie kein Wort englisch wußten, Sie verstehen englisch wie Ihre Muttersprache,

weil Sie nun, weil Sie vier Jahre die englische Krankheit gehabt

hätten. Daß bei solchen Aufschneidereien jedes Zutrauen schwindet, kaun Sie

nicht empören wir wir nun wir werden ja hören!

Die Redaktion.

Tit. Redaktion!
Soeben erhalte ich Ihr Gewertbetes von gestern und heute uuu theile

Ihnen nur kurz mit, daß ich morgen darauf antworten werde. Daß wir hier
gegenwärtig nicht an's Arbeiten denken, wird Sie nicht überraschen, wie?

Ihr Trülliker.

Bismarcks Mouolog.
In der Türkei, im kand der Sbirren,

In Wien, und selbst auch bei John Bull,
Da herrschen Krisen theils, theils Wirren,
Und nur in Deutschland ist gleich Null
Das kärmen des polit'schcn kcbens ;

Lin Ziel ist's deßhalb meines Strebens:

Ich will durch Reden soll's gelingen

In die Gesellschaft Leben bringen.

Widerspruch.
Die Bim e ta l listen behaupten, daß nach Einführung der

Silberwährung der Weltfrieden garantirt sei.

Ja, Kuchen! Und wenn man ihnen goldene >>,>>'>!<>!>! silberne Berge
aufbaut, sie werden mit ihren Forderungen die Welt nie in Frieden lassen,

Nach der Kieler Ranalfeier.
850 Millionen Kredit, nach dieser Summe hat Appetit
Jetzt die Regierung in Paris, für die Marine fordert sie's,
Und das ganz ohne Sang nnd Klang, beinahe Kanal ià'iiN'ut.

Ladislaus an Stanislaus.
kiäxer Bru oter!

Am ledsten Zeistig, an Mariä Heimsuuchig, pesuchte ich Bärn, und da es
leider resfermürt ischd, drixpelte ich nurrso auf den >o sorgfähldig hi o in die

Gstadt, women meint, der Ministerdurm bringe die Mutzen jetzert nöcher zum
Himmel, weillmen noch fimvszig Mäder drauf glißmet Hot. Mohrgäns um Neuni
-rte mich Gebber in den Bundteßballast, wo Alleß meißchenstüll war, wie in
ainer Staubdummenanstalt, seitdem die kandeßfätter >n^l>>u >üul und den

Phinkenschdrich genommen Haxen mit mühden Zungen und kungen. Und allz
ich auf der Zuhorcherbihne, waßmen iu einem geweehnlichen Theeater auch Ga-
wallerie otter Iuhe nennt, so in den leeren Rettnerkesfel bligde, woos sonstert
fon Ahnträgen, Zwütschgetanträgen, son .>llu!un und àlliiu^. fon böllenopoli-
tanischen Motzionen sprutelle, tampfde und brohdelte, wo's rauschdd und zischde,

allz ob ain wältscher initiw noch ainen nniirc gepären wollte da wurde ehs

mir ganz mariamagdalenerlich und unleisenln'therlich nmz Herzlain, Kein >Ul>li-

ovir^ war dört, um mit gespidtzten !uuü>u^ zuzulohsen, wie er schböter auch

kand-Lß-Fatter werden könndte. Auch keine geh 7> e Peneloppe schaute mer miter
Lißmete otter Hääcklete fonter Bühne hinab nach ihrem Ghdüßeüß, öb er nicht
filleichd die Sitznng schwändzen, l'uu>!uri>. nnd bei einer ^!vj>>l> sitzen thäte.
Linige fon thiesen Penelobben hatten auch ihre Telemächlein bei ihnen. Kein
Waibel wird drunten meer anarchistenwütig wögen ainem hinapgefallenen
Spatzierschtecklain, welcheß mit dem Haubte irgend eines Theemostenes in
unangenehme Berihrung kommen könndte. Kein >>ri>. thut sich drunten auf, und
kein >>^i>>. kein Bein ist meer nmmenand. Ls sint alle wider daheim und

neehren sich redlich. Auch die rehproterlichen Affenchästen, in wölchen hie und
da öbben eine Rehde ein birrebitzeli entstottert, enthüstellt und entväuselt wird,
sind ,'xgestorben. Mitten Beschlissen und Redseligkeiten thieser langen
^>''!>uu> pin ich in toto rächt ortentlich zufrieden, nur mittem kyhnologischen
olter Hunzartigel, womit man die armen Hünd millideerbflichtig machen wolldte,
konnte ich mich keineswär ferstanden erkleeren. Ls ist schon Thierblagerei genug,
daßmensi znm Schmuklen tressirt nnd an die Milchkärren der srommen Denknnx-
art spannt. Man würdte sich gegen den erschien >>unu',!M> otter I!uruu^>l theß

Thierschudßsereinz fersündigen, wemmen d'Hünd in die Kategorie der Solidaten
schdellen und Herumpudeln thät. Die Sankt Bernhardiner dirfen schon deß Heuligen

Namenz wägen nicht so verhunzt werden, und die Mäbßlein söllen im keischen

Schöößlein der alte» Iumpfern pleiben, wobinsi gehören, und womit auch ich

fcrpleipe
thein >>!>! ^,n^n r Zer 1^ a ä i s p s à i o u I n s.

Geirrt.
Mau sollte meinen, da der frühere Ministerpräsident Frey ein et sich

gegenwärtig iin Berneroberland befindet, dürste an der Besserung des

Handelsvertrages fleißiger gearbeitet werden; aber Freyeinet logirt halt gemüthlich am

Faulense e.

Milan: Da lese ich eben, daß die Heilsarmee in Bern die alte Krone"
erworben hat. Donnerwetter, das wäre eine günstige Gelegenheit, lvas würde
die Heilsarmee wohl für meine alte Krone geben?"


	Geirrt

